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Bundesverband der Rechtsberater für betriebliche Altersversorgung und 
Zeitwertkonten e. V. (BRBZ)

Berufsübergreifende Qualitätssicherung in der bAV
Von Sebastian Uckermann 

Beratung in den Bereichen der betrieb-
lichen Altersversorgung (bAV) spielt sich 

zu weiten Teilen im klassischen Zivilrecht ab. 
Tangierungen z. B. mit dem Steuer-, Sozialver-
sicherungs-, Arbeits- und dem Bilanzrecht sind 
somit unabdingbar und folglich klassische Be-
ratungsfelder für Rechtsberater. Jedoch ver-
mittelt die Versicherungswirtschaft seit mehr 
als drei Jahrzehnten den fahrlässigen Ein-
druck, dass die bAV ausschließlich ein Produkt-
thema ist und die zugehörige Rechtsberatung 
klassisches Nebengeschäft sei. 

Neue strategische Partnerschaft 
leistet Abhilfe

Der zuvor in der betrieblichen Praxis zu er-
heblichen Konsequenzen geführt, die sich 
sowohl bei Versorgungsträgern als auch bei 
Versorgungsberechtigten zu signifikanten 
wirtschaftlichen Problemen entwickelt 
haben. Auch die Berufsgruppen der Wirt-
schaftsprüfer und Steuerberater in gleichem 
Zusammenhang tangiert: Aufgrund ihrer 

Tätigkeit an der Schnittstelle zwischen Steu-
er- und Unternehmensberatung, dienen sie 
als wichtigster betriebswirtschaftlicher 
Ansprechpartner des jeweiligen Unterneh-
mens, sodass sie immer wieder auf rechtlich 
und betriebswirtschaftlich fehlerhafte be-
triebliche Versorgungswerke stoßen. Jedoch 
können diese Berufsgruppen zumeist, auf-
grund der interdisziplinären Aufgabenstel-
lungen der bAV sowie einhergehender be-
rufsrechtlicher Restriktionen, umfassende 

Sachverhaltslösungen in Eigenregie gar 
nicht erbringen.

Dieser Problematik wird nun Abhilfe ge-
schaffen: Zum 01.01.2010 vereinbarten der 
Bundesverband der Rechtsberater für be-
triebliche Altersversorgung und Zeitwert-
konten e. V. (BRBZ / www.brbz.de) und wp.
net e.V. Verband für die mittelständische 
Wirtschaftsprüfung in Deutschland (www.
wp-net.com) eine strategische Partnerschaft, 
um durch die Schaffung berufsübergreifener 
Beratungs- und Know-how-Standards dafür 
zu sorgen, dass die bAV in erster Linie einen 
rechts- und steuerberatenden sowie wirt-
schaftprüfenden Beratungsbereich darstellt. 
Daher werden der BRBZ und wp.net ab 
sofort für die jeweiligen Vereins- bzw. Ver-
bandsmitglieder einheitliche Beratungs- und 
Qualitätsstandards festlegen, die im Rahmen 
von Zertifizierungslehrgängen umfassend 
geschult werden, sodass betreute Mandate 
ein bessere Auswahl befähigter und be-
fugter Berater erhalten können.
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Zertifizierung als Unternehmensberatung
Von Jutta Witzel

„Wir haben unsere Prozesse verbessert 
und unseren Umsatz gesteigert“, be-

schreibt ein Übersetzungsdienstleister seinen 
Gewinn aus der Zertifizierung im Rahmen der 
Norm EN 15038. Zertifizierung als Unterneh-
mensberatung, wie geht das? Seit 2006 gibt 
es die Norm „Übersetzungs-Dienstleistungen 
– Dienstleistungsanforderungen“, in der die 
Kompetenzen der Dienstleister, die Bezie-
hung zwischen Auftraggeber und -nehmer 
sowie die Arbeitsprozesse beschrieben sind. 
Als Vorbereitung auf die Zertifizierung erstellt 
das Unternehmen ein Qualitätshandbuch 
und legt damit fest, wie es die in der Norm 
definierten Anforderungen erfüllt. Im Rah-
men des Voraudits wird das Übersetzungsun-
ternehmen beraten, welche Schritte noch 
verbesserungswürdig sind. Eine Empfehlung 
könnte beispielsweise sein, regelmäßig die 
Kundenzufriedenheit abzufragen, um so die 

Bindung der Kunden zu erhöhen und die ei-
gene Leistung zu verbessern. Auditoren, die 
in ganz unterschiedlichen Branchen unter-
wegs sind, entdecken möglicherweise wei-
tere Schwachstellen wie verzögerte Rech-
nungslegung oder Datensicherheitsmängel. 

Eine Zertifizierung kann das Geschäft auch 
noch in anderer Hinsicht optimieren: So ver-
zeichnete ein Übersetzungsunternehmen in-
nerhalb eines Jahres nach der Zertifizierung 
eine Beauftragungssteigerung von über 100 
%. Der Sprachdienstleister verbesserte seine 
Umsätze mit Bestandskunden und gewann 
Neukunden, die es ohne Zertifizierung nicht 
erreicht hatte. Insbesondere international 
agierende Auftraggeber legen viel Wert auf 
die Zusammenarbeit mit zertifizierten Liefe-
ranten, da sie oft aufgrund ihrer eigenen 
Zertifizierung gehalten sind, mit entspre-

chenden Partnern zu kooperieren. Die EN 
15038 bietet europaweite Vergleichbarkeit. 

Eine Zertifizierung nach einer Norm ist für 
ein Unternehmen eine Investition in die Zu-
kunft. Einzelübersetzer mit geringeren Um-
sätzen können eine Selbsterklärung abge-
ben, dass sie nach der Norm arbeiten, und 
sich registrieren lassen.
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